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Professor Schmiedhuber
feilte Slbenb," fagte Sßrof. Sdj mieb«

fjuber beim SJcorgcnfaffec, loill icf; 'mat
ben Sîeuett berfudjen."

SBprftdjt," mabnte grau Sßrofeffor,

bu toeifet îoobt nodj, loaë bamalê mit
beinem ftollega gorfdjftng mar, alë bu
beim ^eltliner toarft mit ibm."

Taë loar ein lapsus 1 i n g ü a e,

Stngiola, idj Ijätte midj bcrfprodjen unb
SJÎarfaia ftatt ©afctla beftellt unb ba "

unb ba bift bu mit einem fremben
Ueberjieber, einem mädjtigen jungen»
fdjtag unb otjne ."put tjeimgetommen unb
grau SIftuar fagte am Jag barauf, tê
loäre bodj rûcffidjtêïoê bon gemiffen
SJÎietcrn, itjr tâlaoicr morgens um 2 Uijr
in bic SBobnung transportieren m
laufen."

Spredjen mir nidjt babon, Sfngtofa,
SOtarfala ift, ioic bu toeifet, ctmaê ftarfer

Brauns
VARIETE
CABARET Hirschen
VARIETE CABARET LUSTSPIEL

Zürichs beliebteste und billigste
Unterhaltungsstatte 394

Tabaf, ntit 18% Sllfofjol, wogegen Safe

IIa mir meifjt bu SIngioIa, fjeute
Wittag fommt ÄoHega 33ergblöm auë
Uppfala unb biefe armen Sdjioebiit
roiffen gar nicfjt, maê neuer SBein
überbaupt ift; cë Wirb iljn freuen, unferen
füfeen Stebcnfaft 51t foften."

Sîadj beut Slbenbbrot fagte plöglidj
©djmiebfjuber: 9îun, .'perr oMlega, jebt
geben mir mm feurigen."

Unb baê märe?"
SJcoft, neuer SBein, alfofjolfreier

mit einem S3lid auf feine ©attin al=

fobolfreier, füfeer Stebcnfaft."
fta," meinte 33ergblöm, gibt cs benn

baë audj?"
SSei $ïjtten tooljl nidjt, fdjmunjcftc

©djmiebfjuber, fommen ©ic 'mal mit in
bie Xrattbc" nomen est omen
uttb ba follen ©ic feljen unb foften,

9Jre.fi, £err Äottcga

loaë toir feurigen" nennen, öaben ©ie
ben gifm SBaljertraum nidjt gefefjen«

§err ÄoEega, too bie Sßrittjefe "
fidj einen ©djtoipê antrinft," ergänzte
grau Sßrofeffor.

©inen ©djtoipê!" ladjte ber Sßrofeffor,
mit nenem SBein."

Stimm beinen ©djirm mit," fagte
grau Sßrofeffor unb bring iljn audj toie«
ber b^im."

Untertoegs fagte ©rfjmicbljttber: ©0,
ôcrr SoHega, jebt oom Stegen in bic
Traube." 2lm ©tammtifdj fafeen fdjon
einige frotje Qzäjzx, bie fidj ben ,,§euri»
gen" fdjmecfett liefeen uub ©djmiebfjuber
beftellte einen ©anjen.

Sßroft, £>err oîollega, nur feine SM»
bigfeit borfdjütjen, bicfc Simonabe fdjabet
nidjtê."

Tiefer. SBein ift aber nidjt füfe," fagte
33ergblöm, nadjbem cr fein ©laë geleert
fjatte.

,,©üfe? ja nein füfe ift cr nidjt mefjr,
aber befto bcfötniitlidjer. Ter ganj füfee

Ijat eine befoubcrc SBirfung, bic bie
mit öartlcibigfeit gar nidjtê gemein bat."

(Sie meinen? "
fta, baê meine tdj."

cin J^erj unb eine Äebte

©djmiebfjuber tranf feinem Mollegen
türijtig ju, ber fidj audj toarfer rebam
djicrtc.

Sîadj beut jtoeiten Wanden tranfen bie
beiben 33rübcrfdjaft unb nadj beut britten
crjäljlten fie Sdjcrjc, bie ein.m geïb
mei bel jum Erröten gebradjt Ijätten.
©djmiebfjuber fang aus' boller Äefjle:
SBenn bic SJfätter leife raufdjen," unb
33ergblönt, ber einige ©entefter in ïû=
otngen ftubiert fjatte, bemerfte, er fjätte
nodj uie eine SMätterlaus raufdjen Ijören.

gamoS," ladjte ©djmiebfjuber, leife
ntdjt ^ änfe, baS fommt babon, toenn

mau in Bübingen ftubiert fjat."
Safe Tübingen in 3tufj," brummte

SSergbföm. ^dj luar beim Jubiläum
nnb bie Stimmung fjätteft bu fefjen foffen.
Slftibe ttnb Sf. 2t. eitt $erj unb
eine ftetjlc. fta, bic beutfdje ^ttgcitb
bie latente Energie bic "

©djmiebfiuber fang aus eolter £ef>te

Sent brachte baè ®croüuTd)te.

Sßroft!" brüllte ©djmiebfjuber, tritt»
fen toir auf Tübingen. Sent, nodj einen."

Gcincit ganjen, Serr Sßrofeffor?"
Seut, bu bift ein gummes Tänjdjett

älj ein biunmes ©änsrfjeu, molli'
idj fagen, nidjt toafjr, 33ergWönt, nur
feine fcfjroffe Uebergäuge, sauf qui peut,
fagt ber granjtnann."

(Sine Semmel faueub, bradjte Seni bas

©etoünfdjte.
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Heute Abend," sagte Prof. Schmiedhuber

beim Margenkaffee, will ich 'mal
den Neuen versuchen."

Vorsicht," mahnte Frau Professor,

du weißt wohl noch, was damals imi
deinem Kollega Forschling war, als dn
beim Beltlincr warst mit ihm."

Das war ein lapsus I i n Z ü â e,

Angiola, ich hatte mich versprochen und
Marsala statt Sasella bestellt und da "

und da bist du mit einem fremden
Ueberzieher, einem mächtigen Zungenschlag

und ohne Hut heimgekommen und
Frau Aktuar sagtc am Tag darauf, ts
wäre doch rücksichtslos von gewissen
Mietern, ihr Klavier morgens um 2 Uhr
in dic Wohnung transportieren zu
lassen."

Sprechen wir nicht davon, Angiola,
Marsala ist, wic dn weißt, ctwas starker

Srsuns

ZLUrivk» dslisbtesto unei billigsts
Unterhaltung»»«»«» ZUt

Tabak, mit 18?5 Alkohol, wogegen Sa-
sella nur weißt du Angiola, heutc
Mittag kommt Kollega Bergblöm aus
Uppsala uud diese armen Schweden
wisscn gar nicht, was neuer Wein
überhaupt ist; es wird ihn freuen, unseren
süßen Rebensaft zu kosten."

Nach dem Abendbrot sagte Plötzlich
Schmiedhnber: Nun, Herr Kollega, jctzt
gehen wir zum Heurigen."

Und das wäre?"
Mvst, neuer Wcin, alkoholfreier

mit eiuem Blick auf seine Gattin
alkoholfreier, süßer Rebensaft."

Ja," meinte Bergblöm, gibt cs dcnn
das auch?"

Bci Jhuen Wohl nicht, schmunzcltc
Schmiedhuber, kommen Sie 'mal niit in
die Traube" riomen est amen
und da sollen Sic sehen nnd kosten,

Prost, Herr Kollega

was Wir Henrigen" ncnncn. Haben Sic
den Film Walzertraum nicht gesehen,

Herr Kollega, wo die Prinzeß "
sich einen Schwips antrinkt," ergänzte
Frau Professor.

Einen Schwips!" lachte der Professor,
mit neuem Wein."

Nimm deinen Schirm mit," sagte

Frau Professor und bring ihn anch wieder

heim."
Unterwegs sagtc Schmiedhnber: So,

Hcrr Kollega, jetzt vom Regeu in die
Tranbc." Am Stammtisch saßcn schvn
einige frvhe Zcchcr, dic sich den Heurigen"

schmecken ließen nnd Schmiedhuber
bestellte eincn Ganzen.

Prost, Herr Kollega, nnr keine
Müdigkeit vorschntzm, diese Limonade schadet

nichts."

Dicscr. Wein ist abcr nicht süß," sagte

Bergblöm, nachdem er sein Glas geleert
hatte.

Süß? ja nein süß ist cr nicht mchr,
abcr desto bekömmlicher. Der ganz süße

hat eilte besondere Wirkung, die dic
mit Hartleibigkeit gar nichts gemein hat."

Sie meinen? "
,,^a, das meine ich."

ein Herz und eine Kehle

Schmiedhttbcr trank scincm Kvllcgcn
tüchtig zn, der sich auch wacker rcvan-
chicrte.

Nach dem zweiten Manzen Iranken dic
beiden Brüderschaft nnd nach dein dritten
erzählten sie Scherze, die ein.m Feld
wetdcl znm Erröten gebracht hätten.
Schmiedhnocc sang aus voller Kehle:
Wenn die Blätter leise rauschen," und
Bergblöm, der einige Semester in Zw
dingen stndicrt hatte, bcmcrktc, cr hätte
noch nic cinc Biättcrlans rauschen hören.

Famos," lachte Schmicdhnbcr, icisc
nichl Länsc, das kommt davon, Ivcnn
man in Tübingen studiert hat."

Laß Tübingen in Rnh," brummte
Bcrgblöm. Ich war beim Jubiläum
nnd die Stimmung hättest du sehen sollen.
Aktive und A.A. H.H. ein Herz und
einc Kehle. Ja, die deutsche Jugend - -

die latente Energie dic "

i I

Schmiedhuber sang aus voller Kehle

Leni brachte das Gewünschte.

Prost!" brülltc Schmiedhuber, trinken

wir auf Tübingen. Leni, noch eincn."
Einen ganzen, Herr Professor?"
Leni, dn bist ein gnmmes Tänzchen

äh ein dnmines Gänschen, woll:'
ich sagen, nicht wahr, Bergblöm, nur
keine schroffe Ucvergängc, ssuk qui peut,
sagt dcr Franzmann."

Eine Semmel kanend, brachte Leni das

Gewünschte.
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und der Heurige
Sdjau 'mal, alter Sdjtoebe, la petite

voient en mangeant."
Tiefe etjrtoürbigen Aialauer," begann

SBergblöm.
Öfatoofjl, mein lieber, ein atter Finger

bon Maïau lädjelte fdjmerjlicfj, alê
mau ibn an ben Otjten Ijerbeijog. ^u1

ja, auê Äalau mirb unê betidjtet, fdjreibt
ber .Stlavvntfctj.-'

Ter maê?" <

Ter filarra ber Mlabbera batfet)
jefct finaeu mir eins, meine Jperren, es

SBa«? ©ie ©ie SOtefcger ©ie!

fteigt ber ©anttts: Ter üebfte S3ufjle beu
ia) tjau, ber liegt beim SBirt im Metter "
be ober foll idj ein Solo fingen, maë?
©ë liegt eine Mroue," ober: ftm tie»

fen Metier," id; fauu beibe."
Um ©otteê SBiUen!" ftöfjnte ber äJcelj»

germeifter ©utbeinj.
SBie meinen Sie bas, Sie 23awmfe,

man bat ©ie mobt mit einer ©rbnufj aus
bem Urioatb getorft, ioaS? Sie ©ie
Sie 9JJe^ger, Sie! "

Tas tafe iclj mir nidjt gefallen," fuljr
Wutfjeiuj auf, S3anaufe bat er gefagt, idj
glaub er fjat ntidj beleibigt, idj loill gleidj

fjatte er ben Äopf auf ben Sifdj falten laffen

'mal ju §aufe im Monberfationélerjfou
nadjfefjen unb überhaupt fidjer ift ficfjer
unb toenn er fjeute feine Meile friegt, fo
braudjt er morgen ntdjt mefjr bran ju
glauben."

S3crgblöm unb ber Traubenroirt maä>
ten ben SDieÇgermeiftcr barauf aufmerf»

fam, bafe eë für einen ©efdjâftêmaitn
tjödjft uitpolitifdj fei, feine Munbfdjaft ju
bernidjten unb ber profeffor bätte nidjts

©djmiebhuber würbe auf einem genftetlaben
nadj Jpaufe beförbert.

bôfeê gemeint, er fei burdj beu Stetten"
etmas animiert unb mürbe fidj jebet*
falls gerne entfdjulbigen.

©djmiebbuber loar beffen nidjt mefjr
fäfjig. 93eibe Slrme attëgeftredt, batte er
ben Mopf auf beit Tifdj fallen laffen unb
brummte bor fidj fjin: Vinum bonum,
laetificat cor hominis.

Dören Sie," fagte ©utfjeinj, er
fdjimpft immer nodj."

SBaë meiter gefdjafj, ift ju peinlidj,
um loiebergegeben ju Iberben.

Unter Slufütjrung bon SSergblöm
lourbe Sdjmiebfjuber auf einem genfter«

bie Äodjin um bie Äüdje fjerumgejagt

laben nadj §anfe beförbert unb bon grau
profeffor Ijöcfjft eigenfjänbig in ©ntpfang
genommen.

Slm lag barauf madjte Sdjmiebfjitb ir
um elf Ufjr auf. Tie ^unge fdjien
iljnt am Baumen ju fieben unb fein
Mopf unljeimlidje Timenfionen angenom»
men ju fjaben. Seine ©attin fafe neben
bem SBette uttb ffidte Strümpfe. SBo
bin idj?" flüfterte ber Sßrofeffor, beu ©is
beutet auf feiner Stirne betaftenb.

SB a ë bin idj? meinft bu roofjf, ein
Trunfenbolb bift bu unb menn icfj fonft
feine anberen Sdjeibungsgrünbe fjätte,
fo mürbe beine geftrige Orgie bollauf
genügen."

Sdjeibititgögrünbe," fagte Sdjntieb»
tjitber fleinlaut, loaë für Sdjeibitngë
loaë babe idj benn getan?"

£>öre, Sßartfjolo, toaê bu getan fjaft. Tu
bift geftern Slbenb mit Sßrof. Sßergblöm

jum ülceuen" in bie Traube gegangen;
Ijaft mit Sßergblöm jufammen neun Siter
neuen SBein getrunfen brei ©läfer,
beine Sßritte unb bier MIabiertaften 5er»
fdjlagen SJcetjger ©uùjeinj beleibigt

Text von Jack Hamlin.
Illustriert von H. Herzig.

unb roären toir jufättig SSegetarier, bätte
er bir ben ©arauê gemadjt; ferner fjaft
bu brei Sieber gefungen folo uub
bei anberen mitgebrüllt ferner, bie
Seni in ben Strm gefttiffen unb biefe
Sßerfon fpäter gefügt "

ftd) bte Seni gc bic ift ja beinalje
fo alt toie idj," fdjrie Sctjmiebfjuber.

Tefto grofeer bie ©djanbe," fufjr
grau Sßrofeffor unbeirrt fort, alfo bie
Seni gefüfet unb bann mit bem 33rief=
träger unb beut glicffdjufter Mttäblc
©djmollis getrunfen, beit Traubcnioirt
angepumpt, bie Mödjitt um bie Müdje
fjerumgejagt unb babei jtoei Töpfe unb
bier Teller jerftört, bett .'punb beê görfters
geneeft uub bon bemfetben gebiffen "

SBas!" fdjrie ©djmiebfjuber empört,
bon beut görfter gebiffen?!"

25afj ber ©djmiebbuber jroei grauen tjat

SSou beut fimnb beê gôrfterê gebiffen
unb bie Traubentoirtin alteê Mamel"
genannt. "

Sat S3ergblöm bir aïïeê baë erjäblt?!"
33ergblöm!" ladjte grau Sßrofeffor,

b c r fonnte nidjts mebr erjäfjfen. Sllë

man bidj fjeinftradjte, glotzte er midj
fopffdjüttelitb au unb fagte: Tafe ber

©djmiebfjuber jtoei grauen fjat, baë
tjätte idj bon ibm roafjrlicfj nidjt geglaubt,
baê grenjt ja gerabeju an 33tgamie."

3la, bie ©adje läfet fidj bertufdjeu,
Slngiola, aber bott toem fjaft bu benn
alle biefe ©injelfjeiten?"

S?on unferem SJcildjmamt SBartfjoIo."
*

SKüität alê ©dfjumüerbtecfjet

Unfere gelbgrauen gefjören fonft im
allgemeinen ju beu bräoften Seuten, bie

auf ©otteê ©rbe fjci-umfpajicrert. ©»

fdjeint aber giöiliften ju geben, bie fie
in bie Mategorie ber Scfjtoerberbredjer
einreiben. Tenn in einer Sfbfjanblung
über bic Vorteile bes Telefonmefcns Iefe
icfj foigenbeê: S3efonberë grofee Vorteile
bietet baë Telefon burdj bie Dföglidjfeit
rafdjer üftelbungen, fo jum 33eifpiel bei

Unglûdëfâlten unb ittsbefonbere bei

Sdjtoerberbredjern. S3ei ben fefejern liegt
ber Vorteil barin, bafe man fofort nadj
aïïeu Slidjtungeu melben fann. ©omit
fpielt baë Telefon audj beim üöcilitär
eine grofee Stoïïe.

Restaurant
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und der Heurige
Schau 'mal, alter Schwede, la petite

voient en manAesnt."
Diese ehrwürdigen >ialauer," begann

Vcrgvlöm.
Jawohl, mein Lieber, ein alter Pür

ger von Kala» lächelte schmerzlich, als
man ihn an den Thren herbeizog. Ia
ja, aus Kalau wird nns berichtet, schreibt
der Klarralsch."

Der was?"
Der Klarra der Kladdcra datsch
jetzt sinnen lvir eins, meine Herren, es

Was? Sie Sie Metzger Sie!

steigt der Eantns: Der liebste Buhle deu
ich hau, der liegt beim Wirt im Keller "
he oder svll ich ein Solo singen, was?
Es liegt eine Krone," vder: Im tiefen

Keller," ich kann beide."

lim Gottes Witten!" stöhnte der Metz
germeister Gutheinz.

Wie meinen Tie das, Sie Banause,
man hat Sie wvhl mit einer Erdnuß ans
dem Urwald gelackt, was? Sie Sie
Sie Metzger, Sie! "

Das laß ich mir nicht gefallen," fuhr
Gutheinz auf, Banause hat er gesagt, ich

glaub er hat mich beleidigt, ich Ivill gleich

hatte er den Kopf auf den Tisch fallen lassen

'mal zu Hause im Konversationslexikon
nachsehen und überhaupt sicher ist sicher
und wenn er heute seine Keile kriegt, so

braucht er morgen nicht mehr dran zu
glauben."

Bergblöm und der Tranbenwirt machten

den Metzgermeister darauf aufmerk¬

sam, daß es für einen Geschäftsmann
höchst unpolitisch sei, seine Kundschaft zn

vernichten nnd der Professor hätte nichts

Schmiedhuber wurde auf einem Fensterladen
nach Hause befördert.

böses gemeint, er sei durch deu Neuen"
etwas animiert und würde sich jedenfalls

gerne entschuldigen.
Schmiedhnber war dessen nicht mehr

fähig. Beide Arme ausgestreckt, hatte er
den Kopf auf den Tisch fallen lassen nnd
brummte vor sich hin: Vinum bonum,
lâetikicât cor kommis.

Hören Sie," sagte Gutheinz, er
schimpft immer noch."

Was weiter geschah, ist zu Peinlich,
um wicdcrgegcbcn zu werden.

Unter Anführung von Bergblöm
wurde Schmiedhuber auf einem Fcnster-

die Köchin um die Küche herumgejagt

ladeu uach Hause befördert uud vvn Frau
Professor höchst eigenhändig in Empfang
genommen.

Am Tag daranf wachte Schmiedhub'r
nm elf Uhr auf. Die Zunge schien
ihm am Gaumen zu kleben und sein
Kopf unheimliche Dimeusiouen angenom
men zu haben. Seine Gattin saß neben
dem Bette und flickte Strümpfe. Wo
bin ich?" flüsterte der Professor, den Eis
beutet auf seiner Stirne betastend.

Was bin ich? meinst du Wohl, eiu
Trunkenbold bist du und wenn ich sonst
keine anderen Scheidnngsgründe hätte,
so würde deine gestrige Orgie Vollaus
genügen."

Scheidungsgründe," sagte Schmiedhnber

kleinlaut, was für Scheidungs
was habe ich denn getan?"

Höre, Bartholo, was du getan hast. Du
bist gestern Abend mit Prof. Bergblöm
zum Neuen" in die Traube gegangen;
hast mit Bergblöm zusammen neun Liter
neuen Wein getrunken drei Gläser,
deine Brille und vier Klaviertasten
zerschlagen Metzger Gutheinz beleidigt

1>xt von ^iià Hsmlin.
Illustriert vor» Ii. lîeriÍA.

und Wären wir zufällig Vegetarier, hätte
er dir den Garaus geinacht; ferner hast
du drei Lieder gesungen solo und
bei anderen mitgebrüllt ferner, die
Leni in den Arm gekniffen und diese

Person später geküßt "
Ich die Leni ge die ist ja beinahe

so alt wie ich," schrie Schmiedhnber.
Desto größer die Schande," fuhr

Frau Professor unbeirrt fort, also die
Leni geküßt und dann mit dem
Briefträger und dem Flickschnster Knäole
Schmollis getruilkcn, deu Traubeuwirt
angepumpt, die Köchin um die Küche
hernmgcjagt und dabei zwei Töpfe und
vier Teller zerstört, den Hund des Försters
geneckt uud von demselben gebissen "

Was!" schrie Schmiedhuber empört,
von dem Förster gebissen?!"

Daß der Schmiedhuber zwci Frauen hat

Bon dem Hund des Försters gebissen
und die Traubenwirtin altes Kamel"
genannt. "

Hat Bergblöm dir alles das erzählt?!"
Äergblöm!" lachte Frau Prosessor,

der konnte nichts mehr erzählen. Als
man dich heinîbrachte, glotzte er mich
kopfschüttelnd an nnd sagte: Daß der

Schmiedhuber zwei Frauen hat, das
hätte ich von ihm wahrlich nicht geglaubt,
das grenzt ja geradezu an Bigamie."

Na, die Sache läßt sich vertuschen,
Angiola, aber von wem hast du denn
alle diese Einzelheiten?"

Bon unserem Milchmann Bartholo."

Militär als Schwerverbrecher

Unsere Feldgrauen gehören sonst im
allgemeinen zn den brävsten Leuten, die

auf Gottes Erde herumspazieren. Es
scheint aber Zivilisten zu geben, die sie

in die Kategorie der Schwerverbrecher
einreihen. Denn in einer Abhandlung
über die Porteile des Telefonwesens lese

ich folgendes: Besonders große Vorteile
bietet das Telefon durch die Möglichkeit
rascher Meldungen, so zum Beispiel bei
Unglücksfällen und insbesondere bei

Schwerverbrechern. Bei den letztern liegt
der Vorteil darin, daß man sofort nach
allen Richtungen melden kann. Somit
spielt das Telefon auch beim Militär
eine große Rolle. ^,

lìcst»ur»nt

Surick

Speliâlitlltenlcllctie^ >
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